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Tag der Öffentlichkeit

Operation unterm Kranichhimmel
Ein Film von Waltraut und Moritz Zimmermann

  Waltraut Zimmermann.   Moritz Zimmermann

Auf dem herbstlichen Zug in den Süden rasten 
bis zu 80 000 Kraniche im Hortobágy Nationalpark im 
Osten Ungarns. Das einst von Wildtieren besiedelte 
Gebiet ist heute eine Kulturlandschaft aus Feldern und 
Weiden, wo seltene Haustierrassen wie Zackelschaf, 
Graurind und Noniuspferde grasen, die von Hirten 
mit ihren Hunden gehütet werden. Die noch erhal-
tenen Steppengebiete zeichnen sich durch eine große 
Vielfalt in Flora und Fauna aus. Sie sollen möglichst 
wenig betreten werden, damit vor allem die bodenbrü-
tenden Vögel, wie z.B. die seltene Großtrappe nicht 
gestört werden. Deshalb wurde die Kernzone – das  
Pentezug-Gebiet (2400 ha) – mit Przewalskipferden 
und „Auerochsen“ zur natürlichen Beweidung besetzt. 
Bereits in den ersten Jahren fi el es auf, dass das Rind 
deutlich schlechter an die kalte Jahreszeit angepasst 
ist als das Wildpferd. Deshalb wurden beide Arten 
besendert, um Körpertemperatur und Herzschlag-
frequenz zu messen. Außerdem sollten Gras- und 
Kotanalysen Aufschluss über die Unterschiede in der 
Futterverwertbarkeit  liefern.

Der Film zeigt die chirurgische Arbeit im Feld und ver-
mittelt einen Eindruck über die Funktion der Sender. 
Außerdem werden die neuen Bemühungen vorge-
stellt, aus dem Heckrind eine robuste Rinderrasse zu 
züchten, die dem Auerochsen noch ähnlicher sieht. 

Ein Ziel der Untersuchungen war es, die klimatischen 
Grenzen zu erkennen, in denen die „Auerochsen“ 
einen Winter ohne Zufütterung überleben können. 
Diese Rinderrasse wird verstärkt zur Beweidung in 
Naturschutzgebieten eingesetzt, ihren Bedürfnissen 
wird aber nicht immer Rechnung getragen.
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